
Dem, der 1ın dieser ra sich biısher vielleicht mehr aut ine glu: Intultion,das ıcht des h1 (zelstes un selinen gesunden Menschenverstand verließ, mögen
diese ın einzelnen Phasen Tast anatomisch n  u anmutenden Auseinanderfaltungenel minutf1l0s vorkommen. TOLZdem kann nıcht I1U.  b dem nfanger ın der
Obernlaufbahn, sondern auch dem en Traktitıker sehr VO:  5 Nutzen se1in, einmal
1ın eın Daar ruhigen unden dieses feine Gewebe, en TUr en, w1ıe en odell-
muster /: sich ausgebreitet sehen un ehrlich seln eignes bisheriges orangehenauft seine achliche Vollständigkeit hın überprüfen. Wird Der bei einem solchen
rangehen der Akzent nıcht doch unwiıllkürlich STAr aut d1e atuüurlıchen
emente einer solchen eratun.: esetZzZt? Nun, der Verfasser weılst 1n en apıtelnseiner AusIführungen dem üubernatürlichen Einströmen der nade, dem Mysterium,ın unubersehbarer Weise den ersten Kang Er MO! NUr, daß keine echte
eruIiun Schaden e1! durch die Verna  lässıgung dessen, Was aus dem mensch-
ichen Sektor heraus einem uten elingen beizusteuern bleibt.
Ile d1le Erkenntnisse, die el eiNe an än Praxıis un! die moderne
Wiıssens  il dem ULOTr bereitstellen, SINnd oIifenbar ın vielen konkreten Beratungenmi1t andıdaten un! den S1Ee Je1ıtenden ern aut ihre Trauchbarkei 1m wirklichen
en nın überprüft worden. Diese onfrontierung scheint allerdings doch 1n denmelsten YFäallen 1n Instituten für die mannlıche Jugend erfolgt sSe1InN. Da beriın jeder relig1iösen Srurum letzte Schichten der menschlichen Personlichkei an sge-sprochen werden, bleiben die Ausführungen ebenso bedeutsam Tur ISCTE Frauen-orden. Doch schaden wurde nıcht, Wenn ın einer eventiuellen Neuauflage nocheinige spezifische Ergänzungen gerade nach der psychischen Eigenart aulicherBewerberinnen hın geboten werden koöonnte
Der Aufbau vollzieht sich 1n folgenden apıteln Was ist unter erufungverstehen? Tel Wer hat über die erufung ents  eilden? ea Die ENTS  eldungüber die außere erufung Dıie Ents  eidung über die innere erufung. DieBekanntgabe der Ents  eidung. N Wie sS1e die Ents  eidung ra  1S: aus?

Wehner
Das Wirken der en un Kloöster ın Deutschland mi1t einer Übersicht über die ÄuUSs-reitung 1n der Weltkirche Herausgegeben VO:  5 dam Wienand un:! der Vereinigungeuts:  er rdensobern Z welter and Die welblichen en. Kongregationen un!Klöster Die Säkularinstitute und Weltgemeinschaften (092 Seiten mi1t 340 Ab-bildungen, Statistiken un! Fa  ätter, auft Kunstdruckpapier edrue 1n Leinenebunden un! zweifarbigem Schutzumschlag. 32,—
Unsere katholischen Frauenorden sind 1m etzten Jahrzehnt hne ihr utiLun STa 1ndas Scheinwerferlicht unNnserer ZeN: geraten. Selbst aut Bildern VO  5 den Sitzungendes Konzıils konnte INa  n neben Kardinälen, 15  oIen un xperten auch die Q (r=densfifrauen sehen, die erstimals 1n der eschichte als ofifiziell geladene Hörerinnenden Offentlichen Sitzungen einer Kirchenversammlung eiwchnten un viıeliac.Besprechungen iın internen reisen hinzugezogen wurden. Allein das welst unüber-sehbar auf die Bedeutung hin, dle dem ırken der Frauenorder 1mM Raum der 1rgerade 1n der modernen Epoche zugeschrieben WIrd. In diese Siıtuation hinein ist
uNs das ın der Überschrift genannte Werk Aaus dem lenand-Verlag, KOln es  en.worden. Es WwIrd EeWl. ın un außerhal der Kirche, viele Interessenten finden unbesondere Dan.  arkeit auslösen 1ın den ührenden remı1en des katholischen Deutsch-anı Es mag viele Mühe gemacht aben, das grundlegende aterıa IUr diesenand n der eschichte der en 1n Deutschland eschaffen, AdUus seiner Auhäufung ın 1nNe übersichtliche Ges  mtschau einzuordnen un dann ın einemgroßen ersten Wurtf der Öffentlichkeit bergeben Zunachst kurz eiwas über seineGliederung
Bis elte P werden ın einer el1. VO  - YTiükeln unachst grundlegende ber-egungen un historische Zusammenfassungen geboten Die WIC.  1gstien se]len 1nihren Überschriften herausgegriffen Die ellung der weıliblichen en ın ırcheun olk (Se. ExXZ Weihbischof Dr. ein, Irier). un ystik, der Beitragder en un! Kloöoster ZU. inneren en der JB (Sig eira Cruce OCD,armel Welden) Die rdensfifrau die rTau CAHriısti (Maura Bockeler OSB, elStT. Hildegard, E1lbingen). Die Jungfrauenweihe (Maura Ockeler 5SB) Die Carıtas,das ureigene Arbeitsfe der rdensirau (ST. Anselma erweın OSF, Dillingen)rdensfrau und Krankenpflege (ST. Lucina Gebsattel, Vinzentinerin). Fürsorgefür die KFamıilie un für 1te un:! ebrechliche (S4 Danıiela Kreıin, ST. VO: Ott-ıchen Kinderfreund, Ittenbach). Die Leistungen der weiblichen en un! Kongre-gationen auf dem Gebiefife der Weltmission (ST. 1XTa Kasbauer SSpPS, Steyl) Dieweiblichen en un!: die NECeUeEe Zeit (ST. Uta Wiıdmann, SchoöOnstätter Mariıenschwe-ster, Vallendar) Beginenvereinigungen mittelalterlich Säakularinstitute amlenan! Der Beitrag der rdensfrau ZU sakralen uns (Sr. Reginlind OSF,Honneftf)
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Die weıtferen Partien (Seite 173—636) lassen ın Monographien, mehr der weniger
ausfünrlich, eın Jebendiges 3 el der IM  en, Kongregationen un: Klöster erstehen
un: zeigen, wı1ıe S1e ın geradezu überraschender 1e ihre Wirkungskreise ın
Deutschland Urc Jahrhunderte 1INAdUrCc aufgebaut en Eilne eın chematische
un:! detaillierte Aufgliederung der runditypen WIrd Schluß gegeben (Seite 676
Dbıs 639) TST glaubt MManl, fast erdruckt werden VO. dieser MannigfTfaltigkei der
Gemeinschaften, der jele, der Tachten, der Lands:  aften, üuber die sich das Werk
1ınwe.  espannt hat, ber der Verfasser stellt uns das es 1n folgender Ordnung
übersichtlich CTE

en un Kongregationen nach der des hl Augustinus,
Dominikanerinnen des IL un 111 Ordens,
Der Ursulinenorden,
Benediktinerinnen,
Die Clariıssen und chwestern nach der des nl Franziskus,
Kloöster und Kongregationen nach der ege Frau VO armel,
Andere Kongregationen (Es SINd die Institute, die autft selbständigen Satfzun-
gen gründen der sich neuentistiandene Männerorden Kamıillıaner Re-
demptoristen Steyler Paires anlehnten 03—0629),
Die Sakularınstitute un! eltgemeinschaften (Seite 631—670). ber den usIiIührun-
gen dieses eizten Dschnittes stehen die OoOrie des Belgischen Kanonisten ean
eyer „Gottes e1s5 WITr deutlich 1ın selner 1rı hne den früheren Formen
gotigeweihten Lebens Gewalt anzutun der G1E Sar uber{flüssig machen, hat
STEeTIS die aC. diese un! verjuüungen, indem andere Lebensformen
nach dem Evangelıum der Kirche ermöOglicht.“ Wir stehen 1Iso VOL Pıonleren, die,
VO  - einem charismatischen 1l1Ier gefrleben, ın NEeUeEe Gebiete der Or Christi
die Schöpfung des Vaters und 1n LNECUC Weisen des Arbeitens aut ihnen 1m Geiste
der evangelischen Alile noch astend sich vorarbeiten. Ihre erichtie konnen darum
noch nN1IC. den klaren MT1 der vorhergehenden Monographien aufweilisen, Der
G1E sind eın glänzendes Zeugn1s afür, daß der e15s5 weht, will, un!: daß sein
Brausen, wieder einmal vernehmbarer, UB NSCTE Jahrzehnte hindurchgeht. Auch
auf dem Geblefe des Ordenswesens schrickt die ırche 1M Zuge des agglornamento
nicht VOTLT dem Wagnı1s zuruück! In der Übersicht über diese Institute WIrd olgende
Einteilung gegeben

Endgültig anerkannte Institute päpstlichen Rechtes (nach Angabe des Annuarılıo
ont. 1964 Ssind männlıche un! 11 frauliche Institute),
UrC elobigungsdekret anerkannte Institute papstlichen Rechtes
Gemeilnschafiftfen bıschoöflichen Rechtes, gegründet M1 dem 9  al  R obsta der
hl Kongregation der Religliosen nNaCc. der Angabe autf elite 635 1961

60),
iromme Vereinigungen mit dem Ziel, Sakularınstitu werden nacC Angabe aut
elte 635 300),
iIromme Vereinigungen hne das Bestreben, Säkularinstitute werden.

Aus all diesen VO  5 Mitgliedern der rauengemeinschaften selbst gebotenen Elın-
blicken 1ın Zielsetzung, Geistesguft, eschichte un! onkretes eutiges Werk wird
immer wıeder N  = ersic.  ich das Gespur für die Gottlichkeı: des ersten Anrufes,
das hellhörige und gTO.  erzige ntiworten der Stiilfteriın iın der Haltung der „ancılla
Domini1“, das melist heroische Rıngen mit den Anfangsschwierigkeiten, das gläubig
STar. vertrauende Hindurchgehen Urc. die großen Katastrophenzeiten der Kirchen-
eschichte (FranzOösische Revolution, Reichsdeputationshauptschluß mi1t selner Saku-
Jarısıerung des irdischen Klosterbesitzes, Kulturkamp{zeit, natlionalsozialistische
Epoche) Auf diesem Sektfor „Ordensges:  ichte“ spiege. sich tatsächlich das Kämpfen
un! Rıngen der ırche mMT den gottfeindlichen Kraäafiften während der etzten Jahr-
under{ie irgendwie wider. 1C. uninteressant ist C rul  ickend beobachten,
Ww1e diese achte m1 ihren ersten Gewaltstößen meilist die en der IT
ansetzten, Der auch, wıe diese Gemeinschaften gerade ın den Schwierigkeiten
dieser Perioden Überholtes als Ballast abwerfien, innerlich erstarken un! sich
unverdrossen Arbeitsfieldern un!: ufifgaben zuwenden. Überall, die irche,
oIt unter dem ruck der Verhältnisse, Qaut seelsorgliches Neuland hinüberging, und

galt, bel den geistlichen un leiblichen Werken der armherzigkeit mM1tZUWIr-
ken, da erschienen nach UusSswels des Werkes uch NSCTE Ordensirauen: ganz iIruh
ın den viel en ausstirahlenden Monasterien, später 1n den Kranken- un:!
Siechenanstalten der Beginen, ın den 1815  S entistehenden Schulen der Renaissance,
ın den sozilalen Werken des un 19 Jahrhunderts, 1ın den Lazaretten der großen
rlege, 1n modernen Druckereıjen (von ihnen Aaus wurden weite Missionsgebiete
mit Katechismen, relig1öser Literatur und mit einer Tageszeitun. ın der Lan-
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dessprache versorgt elte D33, 544), 1n modernen ausern für UuC.  1  e, fUur körper-
geschädigte iınder, 1n Studentinnenheimen, selbst 1ın Fabrikräumen (Fraternitäten
der kleinen chwestern VO  5 Jesus eltie 934) Wer m11 dem UtiOTr MS all diese
Statiten hindurchgeht, WIrd kaum mehr Schwilerigkeiten aben, selinem Wort ZUZU-

stimmen, das ın der Einleitung chreibt „ın Überblick uüuber die Leistungen der
chwestern allein 1n Deutschland erg1D1, dalß Del inhrem plötzlichen Gesamtausfall
das deutische olk VOL einer nationalen Katastrophe stehen wurde.“
Das Werk ollte, uch als das eute umfassendste Nachschlagewerk über Frauen-
orden, ın en Bibliotheken der Frauenkloster stehen Es WIrd ein wertvolles
eS:  en  UuCcC sSein für geistliche un weltliche (onner un! Forderer dieser Instituie
Darüber hinaus mag olchen sehnr NUTIZLIC se1ın, d1e sich als Außenstehende m1
Zielsetzungen un! eisteshaltung katholis  er rdensgemeinschaften einmal inten-
S1ver befassen mochten. Es ist N1C eın fachwissenschaf{itlicher Art, auch kein
Lexikon, 1n dem INa  ; unter Stichworten über einzelne FHragen einen knappen Auf{f-
schlu.: olen konnte. Seine Zahlen, seine manchmal uch sehr ausführlichen atistl-
ken, erscheinen me1lst TST. Schluß der einzelnen Monographien, Der wıe ben
aufblühen Aaus dem en elbst!
Es VW wohltuend, aut dem eutilgen uchermark: Äaut eın uch stoßen, das
uUuNs VOT viel Idealısmus, eC un! Oft wenig beachtete, oft uch verkannte
Opferhingabe ın uNnseTrer Z.e1it 1ınIiIunr Pius X IL hat mehrmals Z  ® den en als
dem „Signum elevatfum“ innerhal der 3l gesprochen. Hier WIrd, gerade ın der
usammenDballung, viel VO  ; der Leuc  Tait dieser Institute S1IC  ar „Wer en
hat sehen, der sehe, wWwWer ren hat hören, der hore“ vgl 4,23) Eirfreulich
ist uch eobachten, welches Ech:  o das Christologische un Ekklesiologische
ın diesen Zeilen uUuNsSeIrer eutigen Ordensirauen eIiunden hat. Sie betrachten sich
durchaus N1IC. als eLwas, Was als wohlgepflegte TO ın sich neben der mensch-
liıchen Gesells  a{It, neben dem gläubigen Kirchenvolk ste. sondern als eLwas, Was
NSeTEeC christlichen Famlilien un! Volker selbst ın einem etzten ufblühen der Welt
ges  en. en; S1e S1INd 1ut VO  5 ihrem Blut, Edelblüten Baume der T1isien-
heift. VO  5 der Christenhe1i gehütete un! gespeıiste Quellgründe, Aaus denen der en
des Dreifaltigen Gotifes 1n ben diese Welt überreich zurückstromen mu
In einer weiteren Auflage wird vielleicht uch noch ın einem grundlegenden Artikel
des Anfangs etiwas über die theologi1s  e Bedeufung der „aCct10“” schreiben seln.
Sie scheint, uch nach dem, Was gerade 1n diesem Buch über S1Ee gesagt WI1Trd, doch
noch einer weiteren theologischen Durchleuchtung edurien. Hat dlese Aktivität
der tätıgen un emischten en einz1g AUS der „abundantia contemplatiıonis“” (1IN
ihrer historisch umrissenen Bedeutfung) erfließen, der hat S1e uch ihren eigenen
del un! iNre eigene Ur un el. VOT In dem uch stehen einige Stellen,
die dieses Problem wleder 1ın den Vordergrund rücken (cf. elte 288, Ursulinen;
elte 489, armherzige chwestern; elte 504, nglıs  e Fräulein) Al elte 390
stehen wel bemerkenswertfe Aatize VO der irommen Gruünderın der Armen CAhAwe-
stern VO hl. Franziıskus, Franziıska Scherviler: „Wie gut 1st Gott, daß uns

würdigt, IH. 1n den Armen dienen „Bruderdienst, 1n reiner Meinung etan,
ist wahrhafit Gebe. utter Franziska wıll amı EWl N1IC. dem seinen
überragenden ang un!| unabdingbaren Wert absprechen, Der ın diesen orten
ist eın besonderes Geheimnis der VO  5 unNnseTenNn Ordensirauen 1n ol und füur GL
ın reiner 1e getanen Arbeit angedeute S1Ee m etiwas über die ürde, den
del un die gotteinende ra solcher Täatigkeit selbst. Wehner

oO1Ss Wiıinklhofer Buch-Kunstverlag J 9 132 S,
IGW. 3,40
Der Passauer ogmatiker gibt hiler ine theologisch tief urchdachte Darstellung
dessen, Was Ww1r über die nge un iMr irken wissen. Die 1mM Ganzen der
Öpfung; Die Aktualıtat des Engels; Engelsdienste der Kreatur; Dienst
Aufbau des Gottesreiches; nge. der irche; Die Schutzengel; amen un! ang-
unterschiede; Der Engelsturz; Besessenheit un:! Umsessenheift; Die Herrlı  e1it der
e Der Geisterkampf der Endzeift; dies SINd ein1ıge der behandelten Themen
Die angenehm esende uhnhd verständliche Sprache wird azu beitragen, das G e-
dankengut dieses uches weiten reisen erschließen. fab
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